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Zur Nerfassungsrevisto » .
Tie Regierungsvorlage erfährt in der Kresse, wie

wir schon an einer Reihe von PreWmmen gezeigt hal¬
ben, eine verschiedenartige Beurteilung . Absolut ableh¬
nend verhält sich außer der Zentrumspresse , aus deren;
Aeußerungen wir weiter nuten zurückkommen , kein Par¬
teiorgan , auch die Schw . Tagw . nicht, wenn letztere!
nahürgemäß im Einzelnen auch am meisten aussetzt . Auch
wir gehen davon aus , daß der Regierung

'
sentwurf ledig¬

lich die Grundlage für die Beratung bildet, dgß derselbe
aber noch einer wesentlichen Verbesserung und Ausgestalt¬
ung bedarf , wenn er stur halbwegs den Anspruch aus
fortschrittlichen Geist machest will .

Ti « Schw . Tagwacht weist jn ihrer Samstags¬
stummer auf zwei Hauptpunkte hin, in denen sich die
neue Vorlage ' von ihrer letzten Vorgängerin im ' Jahre
1897 zu ihren Ungunsten unterscheidet. , Ter eine Ast
die Zuziehung von Vertretern von Handel, Gewerbe und
Landwirtschaft in die Erste Kämmer . Ter Entwurf vom
Jahre 1897 Habe eine solche Vertretung nicht vorgesehen,
es werde so durch die neue Vorlage das nummerische Gei¬
wicht und damit der Einfluß der Ersten Kämmer noch
mehr vergrößert als 1897 . Tie zweite ins Gewicht fal¬
lende Verschlechterung sieht die Schw . Tagw . in > der
Abstandnahme von einen; demokratischen Ersatz für die
Privilegierten . Sie schreibt in dieser Richtung :

„ Nicht nur die Verschiebung des Stärkeverhält¬
nisses der beiden Kämmern zueinander kommt bei die-

! ser Frage in Betracht , auch die Zus ammens etzung ,
l welche die Zweite Kammer ohne einen solchen Er -
, satz voraussichtlich ausweisen würde, erregt starke Be¬

denken . Ta die Regierung die „ historischen Rechte"
- der guten Städte nicht antasten will , nicht einmal die

des kleinen Ellwangen , so kann das Zentrum mit Si¬
cherheit auf seine seitherigen 18 Sitze rechnen, unter
Umständen kann es sie. sogar aus 20 vermehren . Ter

^ Bauernbund kann gleichfalls auf die Erhaltung seines
" Besitzstandes rechnen, ein Zuwächs aus Kosten der

Teutschen bezw. der Volkspartei ist nicht unwahrschein¬
lich, Zentrum und Bauernbund würden also mit Si -

s cherheit ein starkes Drittel der zweiten Kämmer
bilden und bei per Zähigkeit, mit welcher diese seelenj»

l verwandten Parteien für ihre Bestrebungen einzutre¬
ten verstehen/würden sie die Macht , die ihnen damit

! gegeben wäre , anders anszubeuten verstehen, als seit-
- her die Volkspärtei , die mit der Sozialdemokratie zu-
^ samMen ein Trittel bildete, ihre Mgcht iM Sinne der
.< demokratischen Ideen ausgenützt hat . Ta die Wahl
i von zirka 20 Mitgliedern mittels des Proporzes nach ;
, dem 1897er Vorschlag immerhin eine kleine Korrektur ;
i des in der ungleichen Größe der Wahlbezirke beruhen-

Derschkeierles Glück .
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Der durchdringende Blick, der dieseWorte begleitete , ließ den
Stadtsekretär plötzlich die Gefahr erkennen , die über seinem
Haupte schwebte, im höchsten Grade erschreckt , schlug er unwill¬
kürlich die Augen nieder, fahle Blässe bedeckte sein Antlitz , die
Hand, mit der er einigemal über die Stirne strich, zitterte sicht¬
bar . „Wie kann ich wissen, wer die Tat begangen hat ! " erwi¬
derte er heiser . „Ich kann weiter nichts aussagen, als daß ich
gestern nacht meinen Onkel im besten Wohlsein verlassen habe.

"

„Sie reden nicht die Wahrheit ! " fiel der Richter ihm in die
Rede.

„Bis Mitternacht waren Sie hier, und genau um diese Zeit
muß nach dem Gutachten des Arztes die Tat begangen wor-
den sein . Wer außer Ihnen hatte ein Interesse an dem Tode
des alten Mannes ? Sie kamen dadurch in den Besitz eines nam¬
haften Vermögens und konnten alsdann Ihre Schulden tilgen,
sich mit dem Vater Ihrer Braut assozieren und den eigenen Haus¬
stand gründen.

"
„Und deshalb sollte ich dieses grauenhafte Verbrechen be¬

gangen haben ? " ries Hermann empört . „Mit demselben Recht
und aus denselben Gründen können Sie die Haushälterin an-
klagen .

"
„Schweigen Sie . Ihr Versuch, den Verdacht auf die Dame

zu lenken, wird Ihnen nicht gelingen , Fräulein Spitzer verliert
durch den Tod Ihres Onkels eine behagliche Stellung , sie konnte
nur wünschen, daß er noch lange lebte . Sie mögen sich drehen
und wenden , wie Sie wollen, der Verdacht bleibt auf Ihnen
ruhen , ich muß Sie in Untersuchungshaft bringen lassen und
kann Ihnen nur raten , der Wahrheit die Ehre zu geben .

"
Damit war das Verhör beendet , auf seinen Protest und seine

UnschuldsbeteuerungenerhieltHermann keineAntwort mehr, es
wurde ihm auch nicht gestattet , von seiner Mutter Abschied zu
nehmen. Ein Polizeibeamter wurde fortgeschickt, um einen Wa¬
gen zu holen, und als dieser kam, mußte der Angeklagte sofort
einsteigen . . ^ ^Die neugierige Volksmenge , die vor dem Hause stand , über-
häufte ihn schon ,etzt mit ihren Verwünschungen , in ihren Augen
war seine Verhaftung ein überzeugender Schuldbeweis.

» *
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den Wahlunrechts bildet , so wäre eine Ersatzbeschaff -
ung aus diesem Wege sogar sehr stark im Interesse der
liberalen Parteien gelegen, die wahrlich alle Ursache
hätten , der konservativ-bauernbündlerischen Reaktion
mit mehr Mißtrauen zu begegnen, als es seither ge¬
schehen .

"
Ueber diese Vorschläge läßt sich noch sprechen , auch

die Regierung «dürfte an einer solchen Korrektur die Vor¬
lage nicht scheitern lassen.

Nun zur Zentrumspresse . Sie hat endlich ihr
Schweigen gebrochen. Voraus ging das ültramontane
„ Gmünder Tagblatt " mit folgender hübscher Stil¬
blüte :

„Täs Breitling ' sche Verfassungsrevisionskind hat
zwar einen richtigen altwürttemsbergischen Schwabew-
kopf, ist aber im übrigen ein überaus schwächliches
Geschöpf , dem kaum ein langes Leben zu prophezeien
ist . Tie vielen Paten , die seiner harren , um es aus
der Taufe zu heben, werden voraussichtlich! alle etwas
an ihm zu tadeln haben . Manche werden wohl nur
den Eltern zulieb dies oder jenes reizend an dem Kind
finden . Manche werden sich nrit jhm abzufinden su¬
chen, weil sie dessen Geburt schon seit Jahresfrist her¬
beigesehnt und herbeigeschrieen haben .

" Das Blatt
rechnet sichj dann heraus , daß sowohl in der 1 . wie in
der 2 . Kammer die Katholiken verlieren werden und
fährt dann fort : „ Und dazu sollen die Katholiken im
jetzigen Landtag Ja und Amen sagen ohne Gegenleist¬
ung , so will es der württembergische Schwabenkopf. Jn
der Kämmer wurde die Vorlage und die Erklärung v.
Breitlings gestern recht kühl ausgenomwen . Nur eini¬
ge Abgeordnete riefen einigemal Bravo , Es sollen!
nicht recht orientierte Demokraten gewesen sein. An¬
dere haben kopfschüttelnd die wunderlichen Pläne der
Regierung mitangehört . Was den Standesherren , we -

- nigstens einem Teil derselben, zugemutet wird , könnte
etwa lauten : Hier, meine hohen Herren , ist der Strick,
den wir ihnen auf Verlangen der braven Leute vom'
Evangelischen Bund , der Volkspartei und der Sozial¬
demokratie gedreht haben ; bitte , bedienen sie sich seiner !" .

Diese Worte finden ein freundliches Echo in dem
führenden Zentrumsorgan , - dem „De u t s ch e n B o l ks -
bl a tt "

. Dort bespricht Zu Herr I . E . (Joseph Eckard ?)
die Berfassungsrevision , zunächst ganz unverbindlich ', wie
er behauptet . Er sagt einleitend :

„ S ehr leicht hat sich das Ministerium v . Breit¬
ling die Arbeit mit der Berfassungsrevision gemacht:
es hat den alten Mittnacht ' scheu Entwurf etwas
zusammengestrichen, indem es einige heikle Punkte (Er¬
satz der Privilegierten , Budgetrechtssrage ) , in denen
aber gerade etwas „ Neues "

, etwas „Politisches "
, etwas

„ Konservatives ", ein Gegengewicht gegen die Verstärk¬
ung des Radikalismus lag, beziehungsweise liegen soll¬
te, herausnahm , dafür aber noch einige , dem Radikalis¬
mus recht angenehme Bestimmungen (z. B . die For¬
derung des Wohnsitzes in Württemberg für den Ein¬
tritt in die Erstp Kammer ) jn den Entwurf einfügte
und noch ein Tröpfchen sozialen Öeles beizugießen ver¬
weinte durch Beiziehung von vier königlich ernannten
(daher wohl der Name „ Standes "-Vertretung !) Ver¬
tretern von Handel , Gewerbe und Landwirtschaft . Wir
hatten uns in den letzten Monaten oft gefragt . Was
wohl Ministerpräsident v . Breitling zur Verfassungs¬
revision Besseres bringen werde als Hr . v . Mittnacht ;
daß er sogar Minderwertigeres bringen würde, daß
er die Gegensätze , an denen der Mittnachtsche Entwurf
gescheitert ist, so ganz und gar ignorieren würde , ob¬
wohl dieselben inzwischen noch drastischer der Regier¬
ung sich ausgedrängt haben müssen, hätten wir nicht
gedacht. Das erleichtert sehr die Stellungnahme zu
dem Entwurf ."

Sodann geht er aus die Einzelheiten ein und meinte
der Entwurf bedeute in der zweiten Kämmer ohne konsi
servativen Ersatz eine bedeutende Schwächung der Recht -,
ten und eine Stärkung der Linken . Wer soll nun künß-i
tig in der Zweiten Kammer das Gegengewicht gegen Dich
mokratie und Sozialdemokratie bilden ? Aller Voraus¬
sicht nach werde der politische Radikalismus in der zweis -,
ten Kammer immer

'
mehr das Uebergewicht erhalten .

„ Sind aus dieser die Prälaten verschwunden, dann
wird der antiklerikale Geist dieses Radikalismus eine
Rücksicht weniger zu üben haben . Bei religiöspolitischenj
und schulpolitischen Fragen wird aus den Kreisen dev
gewählten protestantischen Abgeordneten recht selten ein
energischer Vertreter zu hören sein ; ein Rechner des
Zentrums ist aber in solchen Fällen von vornherein denk
Antiklerikalismus verdächtig .

'
Alles das sollte die Re¬

gierung in einem Zettppnkt , da die Trennung von
Kirche und Staat , die Frage des Kirchenguts , die (auch
von der Regierung jetzt noch abgewiesene) Simultan -
schule immer lauter an den Pforten pochen , doch nicht
übersehen ! Und doch' an all diesem geht der Breite
lingsche Entwürf leicht vorüber . Tie Schaffung eines '
konservativen Ersatzes für die ausscheidenden Privile¬
gierten sollte unseres Erachtens eine Hauptsorge dev
Verfassungsrevision sein : für den Breitlingschen Ent¬
wurf besteht sie aber gar nicht.

"
Nein , sie besteht nicht, weil ein konservativer Ersatz

nicht notwendig ist. Und wozu ist denn >das Zentrmst
da ? Winkt ihm nicht , die herrliche Aufgabe , das GA
gengewicht gegen Demokratie und Sozialdemokratie zu
bilden . Warum will es denn diese Aufgabe einem ast-i

Herbert Scharrenberg war an diesem Morgen nach Haus
Bärenhorst geritten, um seinen Freund , den Baron Kurt von
Bärenhorst , zu besuchen und die neuen Maschinen zu besichtigen,
die auch ihn interessierten .

Er war schon oft in Bärenhorst gewesen und immer freund¬
lich dort ausgenommen worden, selbst von dem Haupt der Fami¬
lie, dem adelsstolzen Baron Werner , der bei jeder passenden
Gelegenheit sich über die bürgerliche Gesellschaft mit der größ¬
ten Geringschätzung äußerte . Die Stadträtin hatte mit ihrem
Scharfblick richtig gesehen : Herbert liebte Dora , die Schwester
seines Freundes , sie hatten beide schon in der Stunde ihrer er¬
sten Begegnung Gefallen aneinander gefunden , weil .ihre Cha¬
raktere und ihre Weltanschauungen , miteinander harmonierten .
Und Herbert wußte, baß seine Liebe Erwiderung fand, Blicke
und unbedachte Aeußerungen hatten es chm verraten , aber ihm
fehlte der Mut , die entscheidende Frage an Dora zu richten , er
fürchtete den Stolz ihrer Familie, der höchstwahrscheinlich eine
unübersteigbare Schranke zwischen ihm und der Geliebten auf¬
richtete .

Diese Familie bestand nur aus ihrem Vater und ihrem Groß¬
vater , ihre Mutter ruhte schon seit zehn Jahren in der Ahnen¬
ruft , und daß auch ihr Bruder ein Veto gegen diese Verbin-
ung einlegen würde, glaubte er nicht . Ihr Vater , Baron Ro¬

bert, war vielleicht auch nicht so schroff in seinen Standesvor¬
urteilen, aber sie mußten alle sich dem Willen des Familienober¬
hauptes beugen , und Baron Werner hat es oft ausgesprochen ,
daß er eine Mesalliance in seiner Familie niemals dulden werde.

Obgleich Herbert dies wußte, konnte er dennoch seiner Liebe
nicht entsagen . Oft hatte er sich vorgenommen, Haus Bärenhorst
nicht mehr zu betreten, aber immer wieder zog es ihn mit un¬
widerstehlicher Gewalt hin , und er mochte auch dem Freunde den
Grund nicht nennen , der ihm verbieten wollte , der freundlichen
Einladung desselben Folge zu leisten . Und wenn er dann wie-
der in die unergründlich tiefen , dunkelblauen Augen DoraS
schaute, wenn er dem süßen Klange ihrer Stimme lauschte, dann
loderte die Liebesglut in seinem Herzen wieder hell auf, und
lieber hätte er sterben , als entsagen mögen .

Wie sein Vater , dachte auch er : „Kommt Zeit, kommt Rat !"
Vielleicht zeigte sich im Läuse der Zeit ein Weg , auf dem er
dennoch sein Ziel erreichen konnte . Er war ja reich, sein Vater
wollte ein großes Gut kaufen und ihm dasselbe übertragen , zu¬

dem stammte er aus einer angesehenen Familie, er hatte als«
jetzt noch keine Ursache, zu verzagen, als reicher Gutsbesitzer
dürfte er mit erhobenemHaupte um ein adeliges Fräulein wer¬
ben . Zudem gaben ihm auch die Aeußerungen des Vaters über
die finanziellen Verhältnissedes Freiherr » von Bärenhorst zri
denken. Hatte er ihn recht verstanden, so beabsichtigte sein Va¬
ter , Bärenhorst anzukaufen ; unter solchen Verhältnissenmußtl
Baron Werner froh sein, wenn er, selbst durch eine Mesalliance,
das Gut für seine Enkelin retten konnte .

Jn Gedanken darüber versunken , ließ er sein Pferd lang¬
sam weiterschreiten, es war noch früh am Tage, und in einet
halben Stunde konnte er bequem das Gut erreichen , zur Be¬
sichtigung der Maschinen kam er immer noch früh genug , uni
Dora sah er nicht vor Beginn der Mittagstafel . Ob er auch
heute zur Tafel geladen würde, war überhaupt noch fraglich.

Eine solche Einladung mußte stets von Baron Werner auk
gehen , und der alte Herr war nicht immer in derStimmung,Gästl
um sich zu sehen

Aus seinem Sinnen weckte ihn das Rollen eines dicht hinter
ihm herfahrenden Wagens, es war ein offener Einspänner , hin¬
ter dem Kutscher saß eine bildschöne, junge Dame in einfacher ,
aber sehr geschmackvoller Toilette .

Herbert grüßte und blieb dem Wagen zur Seite , sein Grus
wurde in der liebenswürdigsten Weise erwidert .

„Sie wollen auch nachBärenhorst,gnädigesFräulein? "fragte er
„Kennen Sie mich nicht mehr, Herr Scharrenberg ?" erwi¬

derte sie mit einem schelmischenLächeln . „ Frau Louise Ram-
berg , die Haushälterin , ist ja meine Tante .

"
„ Fräulein Leonore! " rief er, nocheinmalan den Hutgreifend,

„ verzeihenSie meine Gedächtnisschwäche, ich erkannte Sie wohl,
aber der Namewolltemir nicht gleich einfallen .

"
„Es bedarf keiner Entschuldigung, " scherzte sie, „soviel iH

weiß, sind wir beide nur einmal einander begegnet."
„ Ja , ja, ich erinnere mich, es war am Geburtstage der Ba¬

ronesse , gleichwohl haben Sie sich sofort meiner erinnert , des¬
halb durften Sie es auch von mir erwarten , ich bitte also noch¬
mals um Verzeihung.

"
„Die Ihnen gernegewährt ist," nickte sie, und aus ihren brau¬

nen Augen traf ihn dabei ein treuherziger Blick. „ Uebrigens muß
ich als Lehrerin ein gutes Gedächtnis haben ; ich übe es ja je¬
den Tag und durch die Uebung wird es geschärft .

" 118,20



bern zuschieben ? Man merkt die Absicht und lächelt.
Dem Zentrum ist nicht die Gestaltung der Konten Kam¬
mer so unangenehm , sondern die der ersten. Das Zech-
tnim will keine Reform , die feinen klerikalen Interessen
widerspricht, das hat Herr Gröber mit aller Deutlichkeit
ausgesprochen. Warum also das Versteckspiel ?

Lermaun v. Wißmann -f-.
Wißmann , einer der hervorragendsten und erfolg¬

reichsten Asrikaforscher, der jetzt einem Unfälle zum Opfer
gefallen ist, war am 4. September 1853 in Frankfurt a
O . geboren, stand also erst im 52 . Lebensjahre . Bon
einer Beteiligung an kolonialen Dingen hat er schon seit
Jahren aus Gesundheitsrücksichten Abstand nehmen müs¬
sen. Er hatte ursprünglich hie militärische Laufbahn ein¬
geschlagen , sich dann aber schon früh für Forschungen in
Afrika interessiert , besonders angeregt durch den bekannten
Afrikaforscher Pogge . Mit diesem unternahm er auch seine
erste afrikanische Reise, .die er 188l im Auftrag der Afl¬
irr konischen Gesellschaft unternahm . Er durchquerte Afrika
von Westen nach Osten - -In Luanda an der Westküste be¬
gann die Wanderung . Beide Forscher setzten die Reise
Zusammen fort bis zum Mukambasec und bis zum Lualaba .
Bon Nyangwe. trat Pogge den Rückweg an , während Wiß-
imann vorwärts eilte, und in Begleitung des seitdem so
bekannt gewordenen Händlers Tippo Tipp , der ebenfalls
dieser Tage ans dem Leben geschieden ist, am 15. Novems-
ber 1881 bei Saadani die Ostküste Afrikas erreichte . Tas
Ergebnis dieser Reise, die für weitere Forschungen bahn¬
brechend wurde , hat er in feinem populären Werke „Un¬
ter deutscher Flagge quer durch Afrika von West nach Ost"
Wiedergelegt . Eine Anzahl bis dahin nicht bekannter Ge¬
biete wurde aufgeschlossen , der Sankurufluß und die kür¬
zeste Verbindung zwischen den: oberen Kassai und dem obei-
!ren Kongo aufgefunden . Nach kurzem Aufenthalt in der
Heimat brach Wißmann 1883 zu einer neuen Expedition
duf , die er im Aufträge des Königs der Belgier leitete^
Es galt die Erforschung des südlichen Kongobeckens spe¬
ziell die .Verfolgung des Laufes des Kassai bis zum Kongo
Wobei die Verbiirdung beider Flüsse zum ersten Mal festge¬
stellt wurde . Hier machte das afrikanische Klima seine
böse Wirkung auf Wißmann geltend, er mußte zur Erholung
jnach Madeira , kehrte aber 1886 zum Kongo zurück und
durchquerte abermals unter großen Mühseligkeiten Af -
!rika,b hidem er zum Tanganyika und von da über den
Nyassa bis nach Mozambique an die Ostküste gelangte .
4.888 wollte er an der Expedition zum Entsätze von Emin
Pascha teilnehmen . Ter große Araberausstand in Deutsch -
Ostafrika , der den Bestand dieses Schutzgebietes in Frage
stellte, veranlaßt « aber den Fürsten Bismarck , Wißmann ,
Heu damals erfahrensten Afrikaner , mit der Niederwerf¬
ung dieses Aufstandes unh .Leitung der Kolonie zu bqs
krauen . 1889 Wurde Wißmann als Reichskommissar nach
Ostasrika entsandt , und ynt einer rasch geworbenen Truppe
warf er in schnellen Schlägen den Ausstand nieder ; das
Lager des Araberhäuptlings Bnschiri wurde erstürmt . Nur
zwei Jahre blieb er Reichskommissar. Nachdem er noch
einen Aufstand am Kilimandscharo niedergeworfen hatte ,
wich er dem Assessorismus und trat 1891 zurück. Int
Jahre 1893 unternahm er dann im Austrage des Anti¬
sklavereikomitees eine Expedition stach dem Nyassa-See , uw
einen großen eisernen Tmnpsor dorthin zu bringen . 1895
zog man .ihn wieder in den praktischen Kolonialdienst ; am
1 . Mai 1895 wurde er zum Gouverneur von Tentsch-
Ostafrika ernannt ; aber nur IH2 Jahre , bis zum Tezent -
ber 1896, ist «er in dieser Stellung geblieben- Er war in
dieser Zeit um die kulturelle Erschließung des Landes be¬
müht und hielt nach Abschluß des Friedens mit den Wst-
hahe die Zeit der militärischen Expeditionen für abge¬
schlossen, was sich dann freilich nicht bestätigt hat . Teils
wegen des Burcankratismus teils aus Gesundheitsrücksich¬
ten trat er ivon seinem Posten zurück, und schied damit von
der praktischen kolonialen Betätigung aus . Er hat noch
einige Reisen gemacht, n . a . nach Südafrika , seit 1899
über ganz feiner Vesundpett , zumeist ans seiner steiermärki¬
schen Besitzung, gelebt.

Mit Wißmann ist eine der für die Afrikaforschüng
pnd für die deutsche Kolvnialpolitik bedeutungsvollsten Per¬
sönlichkeiten dahingeschieden, ein Mann , dessen Anden¬
ken nicht getrübt ist durch Grausamkeiten , wie sie ans-»
deren Afrikaforschern zur Last liegen, .der bei aller Ener¬
gie doch hunian gewesen ist .

Anndschau .
Der evangelisch -soziale Kongreß , der in Hanno¬

ver tagte , hat wieder einige bemerkenswerte Kundgebungen
gezeitigt . Aus dein an den Kongreß sich anschließenden!
Wolksabend sprachen der Berliner Universitäts -Professors
Hans Telbrück und Friedrich Naumann - Professor
Hans Delbrück sprach über die „ öfsentliche Meiri¬
ll n g .

" Wir haben heute eine öffentliche Meinung , (die
sich zu keiner Partei mehr rechnen will . Viele beklagen den
Niedergang des Parteilebens . Dabei sind die Parteien ;
doch nicht das höchste. Uns kann es ganz !gut gehen ,
wenn es auch den Parteien schlecht geht. Diese unab¬
hängige öffentliche Meinung hat zum ersten Mal sich ge¬
zeigt beim Streik fm Ruhrrmrer . Sie ist es gewesen , die
«auf die Regierung und die Parteien eingewirkt hat . Das
Berggesetz selbst halte ich für ganz gut, es ist erreicht wochj
den, was hat erreicht werden können. Betrübend für uns
War die Art und Weise, wie sich bei den letzten Reichst -
tagswahlen die öffentliche Meinung gezeigt hat . Drei
Millionen sozialdemokratische Stimmen : in Sachsen fast
stur sozialdemokratischeAbgeordnete . Dieses Land hat
seine verdient« Strafe dafür erhalten , daß es die Arbeiter
von der Teilnahme an der Gesetzgebung ausschlvß . Trotz¬
dem wagt man jetzt in Hamburg und Lübeck neue Entrecht^
Wrrgen her arbeitenden Klassen . Ich zweifle garchcht, daß
sich dort auch ähnliche Wirkungen

'
zeigen werden wie in

Wachsen . (Großer Beifall ) . Friedrich Naumann
(mit großem Beifall begrüßt ) weist Ms die Schrift des
Abtes Uhlhorn hin , der vor 20 Jahren unter dem' Sozia¬
listengesetz schon geschrieben hat, was der preußische Ober¬
kirchenrat erst nach Aufhebung des Sozialistengesetzesschrei¬ben durste . Uhlhorn trat ^ chon damals für die Arbeiter
ein und Wartete nicht erst ans den kaiserlichen Frühling

vom Jahre 1890 . Uhlhorn hat weiter in dieser Schrift
sich gegen Mittler , Michern und Stöcker gewendet „Die
Kirche hat nichts zu tun ", sie hat stur zu reden - Das
heißt mir anderen Worttm , die Kirche hat sich , nicht uni
die Parteien der Seelen , zu denen sie redet, zu kümmern.Da liegt drin , daß die Verkünder der Kirche auch nicht
konservativ zu sein brauchen, daß sie an denk alten Syst
stem nicht gebunden sind. «Was uns .heute noch wie vor20 Jahren , ich bleibe imnnr bei Uhlhorn , fehlt, das ist die
religiöse Hochschätzung der Arbeit . (Großer Beifall . );Zwar steht die Wertschätzung der Arbeit iin Widerspruchmit der mittelalterlich -katholischen Auffassung, daß Arbeit
Strafe sei . Arbeit ist Gottesdienst ! Wer heute Gott sucht ,der soll ihn nicht suchen in den stillen Kammern derer,die sich möglichst von alter Arbeit znrückziehen , ,sonderstman suche ihn dort , wo der große Kampf der Arbeit um
das Tasei 'n gekämpft wird . Der alteGott , der sich
früher unter Donner und Blitz auf dem Si -
stai zeigte , zeigt sich heute dort , Wo die An¬
beit schafft und braust und donnert . (Großer
Beifall .) Leider ist Uhlhorns stille Musik heute noch nicht
Kirchenmusik geworden . (Stürmischer Beifall . ) Erst
nach Mitternacht erreichte der Volksabcnd sein Ende .

» * *
Ländliche Volkshochschulen. Ter Plan, für

Schleswig -Holstein ländliche Volkshochschulen zu gründen ,
ist jetzt ins Leben getreten . Nach einem dem B . T . aus
Neumünster zugehenden Telegramm wurde dort in einer
von Landräten , Pastoren , Lehrern und Landwirten besuch¬
ten Versammlung nach lebhafter Debatte und mit allsei¬
tiger Zustimmung derVerei n fü r ländliche Bol k s -
hochsch ulen in Schleswigt-Holstein gegründet . Pros .
Pa ul sen - Berlin , der zur Gründung des Vereins 1000
Mark stiftete, wurde in den Vorstand gewählt . — Hoffent-
liche macht die Bewegung weitere Fortschritte . In Däne¬
mark , wo diese Volkshochschulen schon längst bestehen, ha¬
ben sie sie sich ausgezeichnet bewährt . Ihnen «verdankt
die dänische Landwirtschaft zum großen Teil ihre groß¬
artige Entwicklung.

* * *

Marokko. Aus Paris meldet das Berl . Tagebl . :
Zwischen dem deutschen Botschafter Fürst Radolin und
dem Ministerpräsidenten Rouvier hat eine neue Unter¬
redung über die Frage der Marokko-Konferenz stattge¬
funden . — In der heutigen Kammerdebatte wendete sichRouvier an die Interpellanten und sagte : „ Ich glaube,daß unter den gegenwärtigen Umständen nicht der geeig¬nete Moment ist, die Kämmer zu entzweien, während die
Regierung die Unterstützung aller braucht .

"

Tages-KhroniL.
Berlin , 18 . Juni. Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt :

„Am Schüsse eines vielfach Unrichtigkeiten enthaltenden Ar¬
tikels über das Vermögen und den Haushalt des deutschen
Kaisers stellt die „Daily Expreß" die Behauptung auf,der Kaiser sei zur Deckung der auf ihm lastenden Ausgaben
genötigt gewesen, von einigen seiner reichen Untertanen
Geld zu leihen . Diese Erzählung trägt den Stempel
boshafter und frecher Erfindung deutlich zur Schau.
Wir sind aber auch zu der ausdrücklichen Feststellung er¬
mächtigt, daß der Kaiser niemals auch nur einen Pfennig
geborgt hat."

Berlin , 19 . Juni . Die Leiche Hermann v . Wiß»
manns traf gestern abend in München ein. Im Namen
der Geographischen Gesellschaft legte der Präsident der Ge¬
sellschaft , Professor Günther , einen Kranz am Sarg mit
einer Ansprache nieder . Ter Leichenkondukt wird von dem
Afrikareisenden Eugen Wolf heut nacht nach Köln geführt
werden . i

Hannover, 17 . Juni . Heute Morgen 6 Uhr 35 M .
traf der Kaiser von Segmaringen kommend, hier ein .
Er begab sich nach dem Schloß und hon da nach der
Wahrenwälder Heide Zur Besichtigung des Königs -Ulanen --
rvgiments . Tie Fahrt nach Hamburg wird heute Mittag
voraussichtlich im Automobil erfolgen . Nach einer .Meld¬
ung kam es bei Besichtigung des Königs -Ulanenregimentd
zu schweren Unfällen . Ein Ulan stürzte und wurde von
den nachfolgenden Pferden totge treten - Zwei ande¬
re Ulanen wurden schwer , mehrere leicht verletzt . Der
Kaiser fuhr nachmittags per Automobil nach Hamburg ,wo er kurz nach 5 Uhr eintraf .

Hamburg, 18 . Juni . Der Kaiser stattete heute
dem Generaldirektor Ballin einen ^ «stündigen Besuch ab
und wohnte dann dem Rennen in Horn an.

Baden -Baden , 18 . Juni. Der König von
Sachsen traf heute Nachmittag 1 .43 hier ein und wurde
am Bahnhof vom Großherzog empfangen . Die Großher¬
zogin begrüßte den König am Portal des Schlosses . Gegen
5 Uhr wurde ein Ausfahrt nach dem Schlosse Favottte
unternommen . Abends fand Diner statt.

Wien , 19 . Juni . Etwa 4000 Maler -, Anstreicher¬
und Lackierergehilfen haben, in einer gestern abgehaltenen
Versammlung einstimmig beschlossen, heute in den Aus¬
stand zu Aeten .

Wie », 17 . Juni. Der Schah von Persien
ist heute nachmittag hier eingetroffen und wurde vom Kai-
s e r, den Erzherzögen und zahlreichen Würdenträgern am
Bahnhof empfangen . Beide Monarchen fuhren nach herzlicher
Begrüßung in die Hofburg .

Wien , 18 . Der Schah von Persien empfing
eute Mittag das diplomatische Korps und stattete dann
en Mitgliedern des kgl . Hauses Besuche ab .

Amsterdam , 16 Juni. Bet den heute stattgehabten
Wahlen zur zweiten Kammer wurden gewählt : 23 Katho¬
liken, 13 orthodoxe Protestanten , 8 Linksltberale, 3 Rechts¬
liberale , 8 historische Christen, 5 liberale Demokraten. Es
wurde kein Sozialdemokrat gewählt . 40 Stichwahlen sind
erforderlich.

Rom , 17 . Juni. Die Kammer nahm die Ver¬
mehrung der Flotte mit 365 gegen 80 Stimmen an .
Dagegen stimmten die Gruppe Sonnino -Rudint und von
den Ltnksliberalen die Gruppe Maggiorino- Ferrarie .

Paris , 16 . Juni. Das offizielle Resultat des G 0 r-
don - Bennett - AusWahl - Rennens läutet : Erster
Thsry mit 7 Stunden 35 Minuten .,Zweiter E aill 0 is
mit 7 und 43, Dritter Dura y inst 7 und 44 . Es folgen

! dann Wagner , Szisz und Leblond . Die Verwundung G (s
s rardots , der einen Unfall erlitt , ist eine schwere .Petersburg , 18 . Juni . Ter Kaiser und die MHserin haben sich heute mit den kaiserl. Kindern von Zarsftkoje-Selo nach Peterhos znm Sommeraufenthalt begeben ,Washington , 17 . Juni . Präsident Roosevelt

setzte einen aus fünf hohen Beamten bestehenden Ausschußein, der Vorschläge darüber ausarbeiten soll, welche Ver¬
änderungen nötig seien, um die Tätigkeit aller ausführenden
Zweige der Bundesverwaltung im Geiste einer vollkommen
modernen Geschäftsführung möglichst wirtschaftlich und wirk¬
sam zu gestalten.

New Jork, 17 . Juni . Aus Caracas wird gemeldet,Präsident Castro gab den Mitgliedern des diplomatischen
Korps ein Mahl, wobei er einen Trinkspruch auf die int er-nationale Freundschaft und Eintracht ausbrachte.

In Neustadt-Brötzingen bei Pforzheim übersuhvdas Automobil des Kaufmanns Schmierer aus Feuerback
Sonntag Abend das 7jährige . Mädchen des Mechanikers
Jeuter in der Nähe der elterlichen Wohnung vor den
Augen der Mutter . Das Kind war sofort tot . Die Mut¬ter siel infolge des Schreckens in Ohnmacht und soll bis
heute früh noch nicht zum .Bewußtsein gekommen heimSchmierer der zu rasch gefahren sein soll, wurde noch ' ge¬stern abend verhaftet . Nach Berichten eines Augenzechgen hat sich Schmierer , nachdem das Unglück '.geschehenwar , sofort der arnien Betroffenen angenommen und ein«
Geldsumme zurückgelassen.

In Baden - Baden erschlug der italienisch« Baus
arbeiter Lovesti seinen Kollegen Baranzclli während dev
Vesperpause mit einer Bierflasche.

Bei einem schweren Gewitter in der Rüssinger Ge¬
markung bei Kaiserslautern wurde der „ Pf . Pr .

"
zufolge, ein 21jähriges Mädchen , das mit seinem Bruderunter einen Baum geflüchtet war , vom Blitz ge >jtötet ; der Bruder blieb unversehrt .

'In Nauenbach bei Konstanz wurde die Leiche der
Jda Maurer aus Schmiechen OA . Blaubeuren , welcheam 22 . Jan . sich aus Liebeskummer von der RheinbrückS
hier in den Rhein gestürzt hat , geländet .

Selbstmord hat der seit Montag verschwundene Ban¬
kier Dünkelsbühler ans Nürnberg im Spes -

'sart verübt , lieber das Bankgeschäft, Hessin Unterbilanzüber 3 Millionen Mark betragen soll, wurde der KorH
kurs eröffnet .

Ein schweres Gewitter ging zwischen 5 und 6 Uhrüber Bielefeld um Umgegend nieder . In Vlotho
tötete der Blitz einen 12jährigen Schüler , in Wallest -,
brück das Ehepaar Otte , in Lenzinghausen und Barl-
düttingdorf zündete der Blitz und äscherte zwei Häuser ein'.

In der Gemeinde Wersten bei Düsseldorf würde
der Drogeriehändler Bernhard von Berg unter dem drin¬
genden Verdachte der Blutschande mit seiner Schwe¬
ster verhaftet . Das -dein Umgänge entsprossene Kind soll
von beiden Personen nmgcbracht worden sein .

Im östlichen Teil des Kreises Melle (Hannover )
ging ein schweres Gewitter nieder , das durch Hagelschlag
sehr großen Schaden anrichttte . In Schiplnge würde
ein Ehepaar und eine alte Frau durch ' Blitzschlag gefei
tötet .

Das Berliner Tageblatt meldet aus Stettin : Ist
Starsen hat ein Gewitter in der Nacht zum' Sonntag ein
altes Arbeiterhaus eingeäschert . 4 Personest
wurden unter den Trümmern der einstürzenden Mauern
begraben, mehrere von ihnen wurden tötlich verletzt. Eist -,
zelheiten stehen noch aus . I

Der „ Kaiser der Sahara "
, Lebaudy , der wegest

mehrfacher Anzeichen von Geistesstörung während
der letzten Tage in Triest einer strengen Ueberwachnng
unterworfen war , ist mittelst " Wagen nach Görz entp
flohen . Er wurde dort ans dem Polizeikommissariat eisi
nem Verhör unterzogen und wieder freigelassen . Er ist
auch von dort plötzlich verschwunden. Außer seiner Freun¬
din de Dion hat er in Triest sein ganzes Gepäck, weW
rere arabische Diener und Kamele zurückgelassen .

Aus Pu so Wski (Gouvern . Jekateriiwslaw ) wird
gemeldet, daß bei einem Grubenunglück iw Schacht Iwan
500 Menschen um ge kommen sein sollen.

Me Nnrn-en t» AMand .
Metzeleien im Kaukasus .

Tie nach Ksanluchlar bei Tiflis geflüchteten Ar¬
menier verteidigten sich drei Tage lang gegen tausende
von Kurden mid Tataren . Russische Soldaten grif¬
fen sodann die Belagerer an , töteten 150 und machtest
88 Gefangene . — In einem Zusammenstoß in der Nähe
der türkischen Grenze bei Olti Jgdyr zwischen Müssest
und Kürdsn würden 15 russische Soldaten und ein Offi¬
zier getötet . — Die Bewegung unter den Mohammedasi
nern nimmt einen bedrohlichen Charakter an .

Der Aufstand der Kereros.
Berlin , 17 . Juni . Reuter bringt aus Kapstadt

die Nachricht , daß die H ottentotten Warmbao ein¬
genommen hätten . (Anmerkung des Wolffschen Bureaus :
An hiesiger amtlicher Stelle ist über einen solchen Bost
gang nichts bekannt ) .

Kapstadt , 17 . Juni. Der deutsche Generalkon¬
sul versicherte, daß nach Mitteilungen , die er erhaltest
habe, Warmbad und die Straße von Romans ^
drifft am 15 . Juni in Sicherheit gewesen seien.

Der ruMch -japarrische Krieg.
Aus der Mandschurei .

Am Samstag fand xin hartnäckiges Borposteitgefecht
bei Liaojangw 'oping statt . Jie Japaner suchten die Rup¬
fen zu umzingeln , woraus sich letztere znrückzogen . Nach
japanischen Berichten artete dieser Rückzug in Panik aus '.
Tie Russen sollen Kleidungsstücke und Vorräte iw StiH
gelassen haben . Der japanische Verlust Mrd aus 13 Tote
und 135 Verwundete angegeben, die Russen behaupten , nur
6 Verwundete zu haben . Vermutlich haben sie die Totest
nicht gezählt , l .

Tally/Telegraph wird aus Tokio gemeldet : Russin



sKe Reserven ixerdLn aus zurüWegenden Wellungen
vorgeschoben, uM die Frontstellungen zu verstärken . Gen .6-

- M Len eiwitsch hat in Sypingkai mit seinen General
i sen eine Bestechung abgehalten . Kürokis Vorposten sie-
j hen nur 7Vs

"
Miellen von den russischen Entfernst Tie

/ russischen sStreitkräfte vor K^röki sollen eine Division stark
! sein, der 20 'Geschütze beigegeben sind . — Ein Telegramm
l pus Tsingtau berichtet, in Charbin wüten Cholera
j Und Dysenterie . Täglich fielen Hunderte von

'
Menj--

! scheu diesen Mankheiten zum Opfer . 66000 seien krank
s pder verwundet . Außerhalb der Stadt seien 18 Isoliert
j ha racken errichtet .

.! ! Kaiser Wilhelm und der Frieden -
lieber den Anteil Kaiser Wilhelms an der

Friedens Vermittlung wissen die „ Grenzboten " zu Melden :
? Paffer Wilhelm hat es für seine freundschaftliche > und
! Menschliche Wicht erachtet , dem Kaiser Nikolaus in
! einem längeren eigenhändigen Schreiben die Er -
! Mägung nahezulegen , ob seine Generale , außer der Bes-
j Peitschast der 'russischen Soldaten , für ihn zu sterben , ihm
! stuchi den Sieg zu verbürgen vermöchten- Sei das nicht

her Fall , so werde Kaiser Nikolaus bei Prüfung der inner -
) sichen Aufgaben Rußlands doch vielleicht ermessen, ob eine
j Fortsetzung des Krieges die

' weiteren großen Menschen¬
opfer wert sei . Fern davon , dem befreundeten Rußland
xinen Rat aufzudrängen , der nur bei voller Kenntnis der

s Politischen und der Militärischen Verhältnisse Möglich wäre,
? Mete Kaiser Wilhelm seine freundschaftlichen Dienste für
l den Fall an , daß Kaiser Nikolaus den Augenblick für gck-
! kommen erachten sollte, davon Gebrauch zu Machend

i Württemöergischer Landtag .
! Ir. Stuttgart , 17 . Juni . Präsident Payer
j eröffnete die Sitzung um 9 '/« Uhr . Der Ein¬

lauf enthält eine Eingabe von Bothnang um Ein¬
gemeindung nach Stuttgart .

Die Abg . Htldenbrand, Kloß, Blumhardt , Schäffler
und Tauscher haben folgenden Dringltchkeitsantrag einge-
tzracht : Die Kammer der Abg . wolle beschließen,
die K . Staatsregierung zu ersuchen, zu veranlaßen , daß
das gegen den Abg . Keil bei dem Landgericht Stuttgart

! wegen Beleidigung eines Bundesfürsten schwebende Straf¬
verfahren für die Dauer der Session eingestellt werde.

Nach der Geschäftsordnung müßte der Abg . Hildenbrand
! zur Begründung dieses Antrags sofort das Wort erhalten ,
- da er jedoch nicht anwesend ist, wird der Antrag zurückgestellt.

Ueber die Beschwerde des Frhrn. v . Münch wegen
j Einleitung und Durchführung des Zeugniszwangverfahrens

gegen ihn wird nach dem Vorschlag des Berichterstatters
von Nieder zur Tagesordnung übergegangen. Zur Tages -
»rdnung übergegangen wird ferner über mehrere Petitionen
Non Geisteskranken.

Hildenbrand nimmt sodann das Wort zur Be¬
gründungdes obengenannten Antrags . Nachdem am 1 . Febr .

. ds . IS . die Anfrage des Staatsanwalts , ob die Genehmig¬
ung erteilt werde, verneint worden war habe trotzdem am
K2. der Staatsanwalt das Verfahren wiederum eröffnet

, und es bestehe die Gefahr , daß bei Durchführung des Ver-
! fahrens der Abg . Keil seinen lavdständtschen Arbeiten

ferngehalten werde.
Die Dringlichkeit des Antrags wird sodann einstimmig

Leschloßen.
In der materiellen Begründung des Antrags führte der

Abg. Htldenbrand aus, daß der Staatsanwalt das Ver¬
fahren gegen Keil weitergeführt habe während der Vertag¬
ung des Landtags , zu einer Zeit, wo sämtliche Kommissionen

j bereit sein mußten, zusammenzutreten. Keil habe alle Zu-
! Driften wieder zurückgeschickt und die Annahme derselben

Verweigert. Am 10. Juni sei dann dem Abg . Keil die
Anklageschrift zugeschickt worden. Der Landtag müsse nun¬
mehr die seither offengelaffene Frage , ob auch während der
Vertagung die Immunität weitergehe endgiltig regeln. Diese
Praxis habe im Reichstag unbeschränkte Giltigkeit. Es
liege kein öffentliches Interesse vor, daß die Strafverfolgung
gegen Keil jetzt vollzogen werde.

Haußmann - Gerabronn beantragt, den Antrag an
die Geschästsordnungskommission zu verweisen, die sich viel¬
leicht während der heutigen Plenarsitzung darüber schlüssig
machen könne und sodann am Schluß der Sitzung dem
Hause ihren Antrag vorlegen könne . Der Antrag Hauß -
mann wird genehmigt, worauf zur Abstimmung über den
Antrag der Finanzkommission betr . die Einführung von
Schiffahrtsabgaben auf dem Rhein geschritten wird. — Der
Antrag wird einstimmig mit 63 St . angenommen. — Die

s Staatsverträge zwischen Württemberg und Baden betr . die
Nenderung der Landesgrenze werden genehmigt.

Es folgt hierauf die erste Beratung des Entwurfs eines
Gesetzes betr . die Gerichtskosten in Angelegenheiten der
freiwilligen Gertchsbarkeit, sowie im Zwangsversteigerung»
und Zwangsverwaltungsverfahren .

Vizepräsident von Kiene beantragt diesen Entwurf
der Justizgesetzgebungskommission zu übergeben. Der Antrag
wird nach kurze Begründung angenommen.

Die Geschäftsordnungskommission unterbreitet hierauf dem
Haus folgenden Antrag : Die Kammer der Abgeordneten wolle
beschließen, die Staatsregierung zu veranlassen, daß das
gegen den Abg . Keil bei dem Landgericht Stuttgart schwe¬
bende Strafverfahren wegen Beleidigung eines Bundesfürsten
für die Dauer der Sitzungsperiode aufgehoben werde . — Der
Antr. wird nach kurzen Bemerkungen des Vtzepräs. v . Kiene,
de» Ministerpräsidenten und des Abg . Liesching angenommen.
Nächste Sitzung Diensstag nachm .

A«s Mürtterrröerg.
L . Die Weinausfichte « in Württemberg sind für

dieses Jahr nach den Mitteilungen des württ . Weinbau¬
vereins bis jetzt zufriedenstellend. Von den Kälterückschlägen
im Mai haben sich die Reben dank der beständig warmen
und trockenen Witterung wieder in erstaunlicher Weise er¬
hall . Während die Vegetation Ende Mat gegen das Vorjahr
«och um fast 14 Tage zu spät daran war, hat die erste
Hälfe de« Monats Juni mit ihrem geradezu ideal zu
nennenden Weinbergswetter die Reben so vorangebracht, daß
der Beginn der Rebenblüte ungefähr auf dm nämlichen
Tag fällt, wie im Vorjahr ; in allen besseren Lagen sind
nunmehr die Reben in Blüte zu sehen und es ist zu wünschen,

daß gute Wüterung den Verlauf der Blütezeit ebenso be¬
günstigt wie im Vorjahre . Der Ansatz ist überall ein be¬
friedigender ; wenngleich die Nachrichten hierüber nicht mehr
so einheitlich lauten wie tm Mai . Einzelne Sortm, wie
namentlich Trollinger und Gutedel haben „Stecken bekommen * ;
sie sind „marschiert " . Gerühmt wird der gute Ansatz beim
Trollinger , Portugieser , Wetßrteßling und Lemberger. Nur
von Reutlingen , Untertürkheim und vom Weinsberger Tal
kommen Nachrichten von nicht ganz befriedigendem Ansatz.
Das allgemeine Bild kann bis jetzt als ein günstiges be¬
zeichnet werden.

L . Personenverkehr . Die K . Generaldtrektio» der
Staatseisenbshnen hat tm Interesse der Reismden folgende
Anordnungen getroffen bezw. erneut in Erinnerung gebracht :
Die Uebergänge stark benutzter Wege sind bei trockenem
Wetter , namentlich vor der Ankunft von Schnell- und Per¬
sonenzügen , mit Wasser zu besprengen. Die Bahnsteige
sind durch Besprengen mit Wasser staubfrei zu halrm . Der
Reinigung und Lüftung der Vorhallen und Warteräume ist
in der wärmeren Jahreszeit erhöhte Aufmerksamkeit zuzu¬
wenden. Auf Sauberkeit und durchaus geordneten Zustand
der Brunnen und Trinkbecher auf den Stationen , sowie
darauf, daß erstere gutes Wasser liefern, ist besonders zu
achten ; nach Bedarf ist auch auf die Lage der Brunnen
durch Anschriften htnzuweisen. In den Warteräumen ist
frisches Trinkwafler aufzustellen , das öfters zu erneuern ist.
Die Bahnhofwtrte sind da, wo es nach dem Ermessen des
Stationsvorstehers oder Betrtebstnspektors für notwendig
gehalten wird, anzuhalten, auf dm Bahnsteigen, sofern der
Betriebsdienst es gestattet, während der wärmeren Jahres¬
zeit — insbesondere bet Zügen mit kurzem Aufenthalt — für
das reisende Publikum Tische oder fahrbare Buffets mit
Erfrischungen aufzustellen . Wegen des Anbtetens von Er¬
frischungen an den Zügen ist von den Stationsvorstehern
Anordnung zu treffen. Zu den anzubietenden Getränken,
gehörm auch Kaffee , gewöhnliches Trinkwaffer , Mineral¬
wasser und Limonade. Beim Anbieten von Erfrischungen
dürfen die Reisenden nicht belästigt werden ; die anbtetenden
Personen müssen reinlich gekleidet und von körperlichen Ge¬
brechen frei sein . Die Geleise dürfen von ihnen nur inso¬
weit betreten werden, als es ohne Gefahr erfolgen kann.
Der Zutritt in Personenwagen ist den Anbtetenden untersagt ,
ebenso das Anbieter» an Zügen die sich in Bewegung befinden .
Die Preise sind auch für die an den Zügen anzubtetenden
Speisen und Getränke den Bedingungen der Pachtverträge
entsprechend mäßig zu halten . Der Preis für ein Glas
gewöhnlichen Wassers darf 5 Pfg. und bet Abgabe des
Glases 16 Pfg. nicht übersteigen. Möglichst niedrig sind
die Preise für alkoholfreie Getränke anzusetzen . Die Preise
der Speisen und Getränke sind gut lesbar anzuschretben.
Auch Obst soll fetlgehalten werden. Die Waren müssen frisch,
gut beschaffen, in sauberen Geschirren angeboten werden.
Personenwagen , die längere Zeit den Einwirkungen der
Sonnenstrahlen ausgesetzt waren , müssen vor der Benützung
gelüftet werden. Waschvorrichtungen und Aborte sind mit
besonderer Sorgfalt in Ordnung zu halten.

Stuttgart , 19 . Juni . Morgen vorm, wird die
Volksschulkommission der Kämmer der Abg. eine
Sitzung halten , um sich mit den ihr anläßlich .dev Verätz¬
ung des Bolksschullehrergesetzes überwiesenen Anträgen
Huaßiniann-Liesching, betr . Auszahlung der Lehrergehalte
durch die Kameralämter , und Schmidt (Maulbronn )-Betz^
betr . die Aufsicht über die ökonomischen Verhältnisse detz
Schulstellen , zu beschäftigen. '— Vor der morgigen Ple¬
narsitzung der KäMtner wird die Legitimativnskommis -j
sion zn'r Prüfung der Legitimation der beiden neuen Verfi
treter der Bezirke Eßlingen und '

Wangen zusammentreten .
L . Stuttgart , 19 . Juni . Der Arbettertur -

nerbundfür Deutschland, der in diesen Tagen zu Berlin
seinen Bundestag hielt, hat den Beschluß gefaßt seinen
nächstjährigen Bundestag in Stuttgart übzuhalten.

Schwaiger», 17 . Juni. Das in der Nacht vom
21 . auf 23 . Mai ausgebrochene Großfeuer ist aller Wahr¬
scheinlichkeit nach auf vorsätzliche Brandstiftung zurückzuführen .
Für die Entdeckung des Brandstifters haben der Gemetnderat
in Schwaigern und der König ! . Verwaltungsrat der Gebäu¬
debrandversicherungsanstalt je eine Belohnung von 300 Mk.,
tm ganzen also 600 Mark, ausgesetzt . Sachdienliche Mittei¬
lungen wollen bei dem K . Oberamt etngereicht werden.

Schwaigern, 19 . Juni- Auf die Ermittelung
des mutmaßlichen Anstifters des jüngsten großen
Brandes . Wird jetzt eine Belohnung von 3 00 Mk .
ansgesetzt.

In der Wirtschaft zur „ GerMania " in Neuenbürg
spielte der Bäckerlehrling Miner Mit einem geladenen Re¬
volver . Plötzlich entlud sich die Masse und 'die Kugel
drang eineim! nebenan sitzenden Mechanikerlehrling in'

den
Unterleib . '

Donnerstag mittag fuhr in Hornberg Oberamt
Calw die 70jährige Witwe Seeger (vulgo Keck) mit dem'
Heuwagen aufs Feld . Als die Ochsen scheu würden , ver¬
lor die betagte Frau die Herrschaft über das Fuhrwerk .
Sie fiel zu Boden und wurde überfahren . Nach wenigen
Augenblicken wär sie eine Leiche .

In Beinstein HA . Waiblingen ertrank Perm !
Baden der 19 Jahre alte einzige Sohn des Musmanns
August Bebion . Ein Herzschlag soll den Tod herbeigÄ --
führt haben.

In Finsterrot ist der 9 Jahre alte Sohn des Bauern
Ehr . Tirols beim Baden ertrunken .

Das 4jährige Töchterchen des Bierbrauers Schwarz ,
früheren Wirts auf dem Lindenfirst , stürzte lt . Memsztg.
in Gmünd von der Rotrinnenbrücke aM Schlachthaus
in die Rems und erlitt dabei lebensgefährliche ! Verletzt
ungen .

Am Mittwoch abend würde die stark verweste Leiche
des Mnoniers Grams dxer 2 . Komp , des 13 . Fußart .
Reg . an der Tvnaubrücke bei Elchingen aus denk Wässer
gezogen. Grams schwang sich iM März d . I . , nachdem
er längere »Zeit von der Tvnaubrücke in (ft l m aus in
den Mond gestarrt halte , Plötzlich! über die Brückenbrüst -
ung und würde seitdem nicht mehr gesehen .

Ein großer infolge Blitzschlags entstandener Brand '

äscherte in Lo,fsenäü am Freitag nachm. 3 Häuser , ein.
Beim Torfstechen in Buchau geriet man auf weitere

noch gut erhaltene Reste von Pfahlbauten .

In G r u n d Gde . Großholzl
'eute bei Mröerk

einem Bauern , während er mit Hernien Angehörigen st»
der Nähe auf dem Felde arbeitete , aus einem in seiner
Schlafkammer stehenden Koffer, dessen Schloß gewaltsam
gesprengt würde, ein Geldbetrag von ca . 850 Mk . gestohlen.
Zur Ermittlung des Diebes , der durch das iFenster irr
das Haus eingestiegen ist, fehlt jeder Anhaltspunkt .

KerichtssaaL.
Stuttgart , 19 . Juni . SimplizissiMusprai -,

z e ß . Bor der Strafkammer des kgl . Landgerichts Stutt¬
gart begann Heute vorm . 81/2 Uhr der Beleidi g unastzt
Prozeß gegen den Verantwortlichen Redakteur des „ Simtz
Mzissimus " Julius Linnekogel und den Schrift ,
stiller Tr . Ludwig Thoma (Peter Schlemihl )/beide
aus München . DM Anklage verträtStaatsanwült Glögg -
le r , als Verteidiger War Rechtsanwalt Konrad Haust -«
Mann bestellt. Die Anklage ging dahin , Linnekogel und
Thoma hätten die evangelischen Geistlichen, welche an dem
am 4 . und 5. Oktober v. Js . zu Köln abgehaltenen Jn ^
ternationalen Kongreß zur Bekämpfung der unsittlichen!
Literatur teilgenommen haben, namentlich die Pastoren !
Bohn als Referenten und Weber als Vorsitzenden vorj-
sätzlich und rechtswidrig in Beziehung aus ihren Beruß
durch ein von Thoma verfaßtes und von Linnekogel irst
„ Simplizissimus " aufgenommenes Gedicht „ An die Sitt¬
lichleitsprediger in Köln am Rheine " beleidigt . In dich
sem Gedicht, das mit den Worten beginnt :

'
„Warum

schimpfen Sie , Herr Lizentiate , Ueber die UnMoral in der
Kemenate ?" kommen folgende Ausdrücke vor : „ Sie gwä-
dentriefende Schöpfenkeule ?"

„ Was beschMeußen Sie uns
Mit dem Bibeldünger ?" „ Sie evangelische Unschlittkerze?"

„ Mas wissen Sie eigentlich von der Liebe Mit Ihrem Pch
storenftKaninchentriebe, Sie multiplizierter K'inderzeuger ,
Sie gottesseliger Bettbesteuger , „ Sie jammerseliges Sün¬
denpflaster !" „ Sie haben den Schmütz wohl häufig gefun¬
den In Ihren sündlichen Fleischesstunden Bei Ihrem christ¬
lichen .Eheweibchen? In Frau Pastorens Flanellenleib ^
Ken ?" Der k. preußische Oberkirchenrat zu Berlin hat
am 17 . Dez . v . Js . und das k. bayerische protestantische,
Oberkonsistorium zu München am 23 . Dez. v . Js . als Vor¬
gesetzte Dienstbehörden der preußischen bezw . bayerischen
Geistlichkeit rechtzeitig Strafantrag

^
gestellt. Das Gedicht

war in Nr . 31 des „Simplizissimus " vom 25 . Okt. 1904
erschienen. Gegen die inzwischen im „ Künstwart " an sei¬
nem Gedicht vom literarisch-ästhetischen Standpunkt aus
geübte Kritik verteidigte sich Thoma in demselben Blatts
und Machte u . a . geltend, er sei grob geworden , weil ey
die Heuchelei hasse, die sich nachtseiner Meinung auf dem
Kölner Kongreß breit gemacht habe . Es sei falsch, .zu
behaupten , die Sittlichkeit stehe jetzt tiefer als früher . Tie
Absicht zu beleidigen) habe er nicht gehabt . Tie Staats¬
anwaltschaft hatte in den Worten : („ Was beschMeußenSie
Uns ürit dem Kibeldünger ?" eine öffentliche Beschimpfung
von Einrichtungen der evangelischen Kirche gefurchen und
Anklaae aus Grund des Z 166 Str ;M , B . erhöben . Tietz
Antriag dH GUfnung des) ^
doch von der beschließenden Strafkammer abgelehnt und
nur auf Grund der M 185, 200 und 47 Aty .xG .-B und
20 des Preßgesetzes das Hauptverfahren .gegen Linnekoh
gel und Thoma eröffnet .

Kunst uud Mssenschast.
München, 18 . Juni. Der Dichter Hermann von

Lingg ist heute an Herzlähmung gestorben .

Mermischtes.
Ferdinand der Dampfreiter .

Bulgariens Beherrscher hat auf der Türchreise zur?
Beisetzung nach Sigmar ingen ans dem Heidelberger ,
Bahnhof wieder einmal seine alte Vorliebe für LoU -
motiven bekundet. Er Wäre Wohl gar zu gerne wieder hi-
naufgestiegen. Wenn er nicht in Bayern Don üble Erfahr ^
ungen damit gemacht hatte . Liebevoll umkreiste er die
riesige Schnellzugsmaschine , Musterte sie von allen Setz¬
ten und redete dann aus den Führer der Stuttgarter .Abs¬
tellung , einen biederen Schwaben ein , der aber I Seine
königliche Hoheit nsit der schnarrenden Stimme nur wtf-
nig verstand und auch sonst sehr zugeknöpft war , gegen«
den an seiner Maschine .herumtänzelnden , eleganten Herr »
Mit der Reisemütze. Unverrichteter Tinge mußte Fürst
Ferdinand schließlich abziehen. Ein Stationsbeamter
stürzte dann üuf den Lokomotivführer und bedeutete ihm,
wen er hatte abfahren lassen und doch noch fahren werde.
Der wackere Schwabe , aber forcht sich nit und erwiderte
gleichmütig : „ Tees ischt mir oins !"

Kandel und AolLswkLschaft.
Stuttgart , 17 . Juni. Das mit prächtige« Kellereien und

Faßmaterial ausgestattete Anwesen der Wetnaroßhandlung Engel »
mann und Tie . Lindenstr. 39 hier ist für die Summe von LOOOsta
Mark in das Eigentum des Küfermeisters und Weinhändlers Karl
Diem hier übergcgangen .

Stuttgart , 17. Juni . Schlachtviehmarkt. Zugetrieben : Ochseu
3«. Farre « (Bullen) 4S, Kalbeln, Kühe (Schmalvieh) 41 , KW «
206, Schweine 434. Verkauft: Ochsen 38, Fairen (Bullen), 23
Kalben, Kühe (Schmalvieh) 83, Kälber 20« , Schweine 40 l . Unver¬
kauft : Ochsen Og, Farren (Bullen) 17, Kalbe !«, Kühe (SchmalvtM
IS, Kälber — Schweine 88 . Erlös au» 0» Kil. Schlachtgewicht :
Ochsen: vollfleischige, auSaemästete , höchsten GchlachtwertS von 7S bi»
88 Pfg . Farren : vollfleischige, auSaemästete , höchsten Schlachtwerw
68 - 87 Pfg . (Bullen) mäßig genährt« jüngere, gut genährte älter«
63 bis 68 Pfg . Kalbeln vollfleischige, ausgemästete Kalbeln höchste »
Schlachtwert » 76 bi» 80 Pfg . Kühe : ältere , auSgemSstete, Kühe uud
wenig gut entwickelte Kalbeln und jüngere Kühe) 78 bi» 77 Pfg ,
mäßig genährt« Kalbeln und Kühe 70 - i» 74 Pfg ., gering genährt,
Kalbeln und Küh« — bi» — Pfg, Kälber: feinste Mastkälber (B«S >
» ilchmast) und beste Saugkälber SO bi» «8 Pfg . mittlere Mast¬
kälber und Saugkälber t>7 bi» SO Bfg . Schweine vollflrischige da
feineren Staffen und Krenzunge « 68 bi» 70 Pfg ., fleischig« der fei««'
ren Raffe« und Kreuzungen 67 bi» 68 Pfg ., gering entwickelte, sowt«
Sauen und Eber 60 bi» 63 Pfg.

Tuttliugea , 17. Juni . Dem Wollmarkt der gestern »nd
heute vormittag hier abgehalten wurde , waren gegen 400 Ztr . Wolle
zngeführt . Der Erlös betrug per Ztr . 188 —148 M ., da » ist durch¬
schnittlich 10 M . mehr al » beim letzjährigeu Wollmarkt , die Preis¬
steigerung wird mit dem russisch -japanischen Krieg in Verbindung gebracht »



Historische Gedenktage . 20. Juni.
1672 . Gründung der französischen Kolonie in Berlin.
16S2. Gründung der Universität Halle.
1837 . Tod Wilhelms IV . von England , Regierungsantritt

der Königin Viktoria. Ernst von Cumberland
erhält Hannover .

1849 . Der Lustspieldichter Franz v . Schönthan in Wien geb.
1866 . Kriegserklärung Italiens an Oesterreich .
1877 . Philipp Wackernagel, Literaturhistoriker, gestorben .
1895 . Feierliche Eröffnung des Nordostsee -Kanals.
1902 . Eröffnung der Bahn Swakopmund-Windhuk (Deutsch -

^ Südwestafrika) in ihrer ganzen Länge.
Letzte Nachrichten.

Ravensburg , 19 . Juni. Der 44jährige Bier¬
führer des hiesigen Bürgerlichen Brauhauses , Joh . Georg
Grötzinzer, ist gestern abend vor der Wirtschaft „zur Traube "

in Schmalegg unter sein eigenes Fuhrwerk geraten, über¬
fahren und getötet worden.

Indianapolis , 19 . Juni . Das Vundesturnfestdes Nordamerikanischen Turnerbundes begann heute. Es
sind etwa 3000 Turner anwesend , die 2000 Turnvereine
vertreten. Die deutsche Turnriege wurde mit großemJubel empfangen.

St . Petersburg , 19. Juni. General Linewitsch tele¬
graphiert unter dem 17 . ds . Mts. : In der Nacht vom 16.
zum 17. wurden unsere Truppen in der Nähe von Liaojan-
gowin in einen Kampf verwickelt . Unsere Truppen besetztenein Dorf südlich von Liaojangowin und hielten den Feind
auf. Gegen 6 Uhr morgens bemerkten wir, daß der Feindeine Umgehungsbewegung um unseren linken Flügel machte.
Gleichzeitig wurde gemeldet , daß unser rechter Flügel um¬
gangen worden sei . Dies zwang den Befehlshaber unsererTruvpen , Liaojangowin zu räumen .

Tschls», 19 . Jum. Die Japaner haben die euroväischenund amerikanischen Firmen ausgefordert, Port Arthur zuverlassen und ihre Waren zu entfernen.St . Petersburg , 19 . Juni. Der Kaiser empfing heutein Peterhof die Abordnung des Semstwo-Kongreffes ausMoskau und die Bürgermeister und Vertreter St . Peters-burgs . Fürst Trubctzkoy legte in einer einhalbstündigenAn-spräche die schwierige Lage Rußlands dar, welche die Semst-wo -Mitglieder gezwungen habe, sich an den Kaiser zu wen-den . Die Ansprache machte einen tiefen Eindruck auf denKaiser. Der Kaiser drückte sein Bedauern aus über die un¬geheuren Opfer des Krieges, besonders in der letzten See¬niederlage, und schloß mit dem Danke für die ausgedrücktenWünsche , bei Durchführung einer neuen Ordnung mitzu-helfen.

Forstamt Wildbad.
Streu-Verkauf

am Freitag den 23 . Juni , vorm,
halb 7 Uhr auf der Forstamts¬
kanzlei aus den Schnellsten 11 96/97
97/98 und 86/87 .

Ferner : Ein Haufen Moos
an der Saatschule beim Christophs.
hoff

In meinem Doppelwohnhaus
habe bis 1 . Oktober, eventl. früher

tMttgkv
mit Zubehör zu vermiet-n .

Robert Kraust.
Glarner

Kmikr-Kiis
empfiehlt Chr. Batt .

Kgl . Rurtheater
Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebig .

Dienstag den 20 . Juni
10. Vorstellung.

Nlobv .
Schwank in 3 Akten von

H . Paulton und E . A . Paulton.
Kein Staub und Schmutz

mehr
bei Gebrauch des hygienischen

Staubvertilgungsmittel
»E- Weeflt -

(gef. gesch .)
Zu haben bei C . W . Bott .

Neue egyptische
Ilvießel

sowie
Malta-Rartoffel

sind frisch eingetroffen und emp
fiehlt solche

W . Treiber , Korbmacher.

Durch einen westfälischen Kunstverlag sind wir in der Lage,unseren Abonnenten ein hochfein ausgeführtes

Kunst -WtuLt
mit Faksimile-Druck (Größe 48 zu 68 om )
„Unser Kroup tinzenpaar"

um den billigen Preis von nur
90 Pfennig

zu überlasten.
Ferner geben wir ein Bild in gleicher Ausführung ,

Se. Majestät den deutschen Kaiser
( in Generals - Uniform)

darstellend, zum gleichen billigen Preise ab .
Die Bilder liegen bei uns zur Ansicht auf .
Expedition des „Freien Schwarzwälder ".

für den Umbau der Stadtkirche in Langenburg.Das Los 1 Mk . 13 Lose 12 Mk . Ziehung am 4. Juli 1905 .
1 . Hauptgewinn I5ÜÜ0 Mk .
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GÄIMnik
(O. - A . Waldsee)

zum Bau einer katholischen Kirche.
Hauptgewinne 15000, 6000 Mk . Lose 1 Mk . Ziehung 6 . Sept.

Hier zu haben bei
HU I » « tt

Alle Sorten

utter :
für Schweine, Hühner rc. empfiehlt
billigst_ Bäcker Bechtle.

I^lllllill
(Pflanzenfett) .

Bester Ersatz für Butter und Schmalz.
Empfohlen von Herm. Kuhn .

Für ein

welches schon gedient hat, wird eine
leichte Stelle bei 1 oder 2 Kindern,eventl. auch nur über die Saison
gesucht. Es wird weniger auf
hohen Lohn als auf gute Behand¬
lung gesehen . Zu erfragen in
der Expedition d . Blattes. f203

Eine

HMttg
von 2 Zimmer mit Zubehör (Mitteder Stadt) wird zu mieten gesucht.Näh, in der Exp d Bl . f203

Mt
dauert mem

10 Prozent bei Burmhluug
5 Prozent bei Ziel lüs 1 Miober.

UHil. Mosch.
lxaslk. 2. LrvnG ( ulmOriok.

Auf vielseitigen Wunsch und den großen Beifall, welcher uns inWildbad bei unseren Vorstellungen im Gasthaus zum „ kühlen Brunnen"
zuteil wurde, geben wir

heute Dienstan und morgen Mittwoch
noch zwei Gastspiele der

Anfang 7 Uhr. Entree 3V Pf . Res . Platz 50 Pf .Hierzu ladet höflichst ein
Die Direktion.

6oKLLc ÜLckelllL „w . ä . klüKKtz
"

Aerztlich empfohlen , -f- Gesetzlich geschützte Marke .
Ein wirklich vorzüglicher Cognac in anerkannt hervorragendfeinen Qualitäten, die in weiten Kreisen treue Abnehmer gefundenhaben : ^'/i Original-Flasche a Mk? 2 . —, 2 . 50,

V- 3 . —
1,20, 1 .45 , 1 . 70

mit Etiquett meist, chamois, blau.
Ein einmaliger Versuch veranlaßt zu regelmäßigem Kauf

*
Alleinverkauf für Wildbad : »Adolf Blumenthal , Delikatessenhandlung . »

Allein -Verkauf für Wildbad beiUescdvrister I'rsanck, "",'3'/ '"^
^ ilkolm l ioilioi'

8 lchuKmLederin eistvr
Hinter Hotel Klumpp beim König Karlsbad

empfiehlt sein neu sortiertes
SchrrHrvaren -Lager

Okevrenux , Loxeulk u. Rulbleüer
für Herren, Damen und Kinder

in allen Farben und nur erstklassigen Fabrikaten .
Anfertigung nach Maaß . "WD Reparaturen prompt und billig.

Hekmieäeeiseriie Nobel
von der Aalener Möbelfabrik, empfiehlt
zu Fabrik-Preisen

W . Bohnenberger .
KE " Musterbuch und Preislisten
stehen zu Diensten.

Ars

Um so schnell wie möglich zu räumen verkaufe ich

sämtliche Sommerzeug-Hose«
(nur Mannshofen ) zum Selbstkostenpreis . Ferner
(öLltUÄ ( Knaben- und Mannshofen )

zu jedem annehmbaren Preis .
Sornmerzeug crrn Stück

sowie auch
Turnzeug

Robert RlexiuAvr
Hauptstraße 107 .

Ueu vinMlroKkv
sind wieder abgepaßte Stoffe zuDamenkleidern , Bloufen , Schürzen , Bettjacken,Hemden, Bettbezügen re., ferner Waffelbettdecken,Jaquartdecken, Tischdecken, Bettücher , Handtücherund verschiedene andere Artikel.Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits »

preisen und empfiehlt solche
rr . Scünlmeister .

nur kostet die in Heilbronn täglich
erscheinende

Neckar -Aeitnng
diinsrsivrunnsn

Vertreter : Gottl . Kübler, Kaufniaun, Calmbach.

fertigt die Buchdruckerei Beruh . Hofmann.

für das Vierteljahr in Heil¬
bronn . Württemberg und in
ganz Deutschland. — Bestell¬
ungen bei allen Postämtern,

samt dem dreimal wöchentl . er ' Postboten und den bekannter
scheinendenUnterhaltungsblattu ' Ahnten ,
der achtseitigen illustrierten Gratis - Verbreitetste Zeitung des
Wochenschrift „Der praktische württembergischen Unter -
Landwirt " (besonders bezogen pro landes .

Quartal 30 Pfg . Amtsbl . für die Oberamtsbezirke
Heilbronn, Neckarsulm , Weinsberg und allgemeines Anzeigeblatt für Brackenheim und Wimpfen.

Inserate haben bei der Auflage von ca. 13500 Exemplaren stets den besten Erfolg : die Colonel¬
zeile lostci von obigen fünf Bezirken 10 Pfennig und von Auswärtigen 15 Pfennig.

frei ins Haus

» ruck und ibeUag tu »«uh. Holvqvn '
j- m ^ cheruüerer u- Derampvrrr >chkr Rrdaftmt ; « . KMHardt
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